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Vorwort 
 

Der Schulprogrammarbeit an unserer Schule liegt ein mehrjähriger Prozess zugrunde. 

In zahlreichen pädagogischen Konferenzen wurden und werden immer wieder ein-

zelne Themen der schulischen Arbeit überarbeitet. 

Diese Ausgabe unseres Schulprogramms wurde zusammengestellt vom Lehrerkolle-

gium der Grundschule Schlangen. Grundlage war das Schulprogramm aus dem Jahr 

2017/18.  

 

Die Prinzipien des pädagogischen Handelns sind das Ergebnis gemeinsamer Arbeit 

aller Schulgremien: Schulpflegschaft, Lehrerkonferenz und Schulkonferenz. 

 

Unsere Schulordnung wurde von den Schülerinnen und Schülern aller Jahrgangsstu-

fen entwickelt, in der Klassensprecherrunde beschlossen und von der derzeitigen 

Klassensprecherrunde aktualisiert. 

 

Das Schulprogramm stellt den „Ist-Stand“ unserer Schule dar, es schreibt Vereinba-

rungen fest und zeigt den Weg auf, den wir alle gemeinsam beschritten haben und 

weiterhin beschreiten hin zu einer Schule, in der wir uns alle angenommen fühlen, in 

der wir gerne lernen und arbeiten. 

 

Ein Programm bedeutet aber auch Entwicklung und Veränderung. Deshalb erscheint 

unser Programm nicht als fest gebundenes Buch, sondern so, dass immer, wenn es 

notwendig erscheint, Seiten verändert, ergänzt oder aber auch entnommen werden 

können. 

 

 

Diese Ausgabe ist der Stand des Schuljahres 2022/2023 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



3 
 

1. Die Grundschule Schlangen stellt sich vor  
 

Wir sind eine drei-bis vierzügige Offene und integrative Ganztagsgrundschule, die von 

z. Zt. 316 Schülerinnen und Schülern besucht wird. Sie werden unterrichtet von 17 

Lehrerinnen und Lehrern, einer Sonderpädagogin, einer Lehramtsanwärterin und einer 

Sozialpädagogin, sowie von Praxissemesterstudent*innen der Universität Paderborn 

unterrichtet und betreut. 

 

 

 
 

 
 

 

Zu unserem Schulprogramm gehören neben den Fächern Deutsch, Englisch, Mathe-

matik, Sachunterricht, Sport, Kunst, Musik, Religion – als vorgesehenem Pflichtunter-

richt in der Stundentafel des Landes NRW – viele weitere unterrichtliche Aktivitäten. 

Kinder, die Deutsch nicht als ihre Muttersprache haben, erhalten zusätzlichen Förder-

unterricht in Deutsch (DaZ- Deutsch als Zielsprache). 

Kinder, denen das Schreiben- und Lesenlernen oder die Mathematik besonders 

schwer fallen erhalten einen speziellen Förderunterricht, der ihnen hilft, ihre Schwä-

chen aufzuarbeiten. 

Für Kinder mit besonderen Begabungen, beispielsweise im Fach Mathematik, bieten 

wir ebenfalls entsprechenden Forderunterricht an. 

Die Kinder der 3. Schuljahre haben in der Regel Schwimmunterricht. 

 

Kinder der 4. Schuljahre, die gerne Basketball spielen, können dies im Winterhalbjahr 

immer in der Basketball-AG tun. 

Vor der Teilnahme am traditionellen „Schlänger Pflasterlauf“ trainiert eine Lauf-AG. 
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Im Sommerhalbjahr wird Leichtathletik trainiert. Bei den alljährlich stattfindenden Kreis 

– und Bezirksmeisterschaften waren unsere Schulmannschaften schon sehr erfolg-

reich. 

Wenn die Versorgung mit Lehrerstunden es ermöglicht, bieten wir Kindern der 3. Klas-

sen, die Freude an Naturwissenschaften haben, eine Experimentier-AG an. 

Regelmäßig bewerben wir uns um eine Teilnahme am Projekt „Kunst und Kultur in 

Schulen“, das vom Land NRW finanziell gefördert wird. 

 

Schule des Gemeinsamen Lernens 

Die Grundschule Schlangen ist seit dem Schuljahr 2014/15 eine „Schule des gemein-

samen Lernens“. Zusammen für die Zukunft lernen – das heißt: Im gemeinsamen Un-

terricht lernen alle Kinder durch das tägliche Zusammensein miteinander und vonei-

nander: Hilfsbereitschaft, Behutsamkeit, Respekt und Rücksichtnahme. Jedes Kind 

hat besondere Begabungen, Neigungen und Interessen – und einen eigenen Lernweg. 

Die Kinder kommen mit sehr unterschiedlichen Voraussetzungen in die Schule. Des-

halb stellt sich die Schule auf die Kenntnisse, Fähigkeiten, Fertigkeiten und Bedürf-

nisse eines jeden einzelnen Kindes ein. 

Gemeinsames Lernen bedeutet einen wertschätzenden Umgang mit der Vielfalt der 

Individualität. Kinder mit Behinderungen und sonderpädagogischem Förderbedarf ler-

nen gemeinsam mit Kindern ohne sonderpädagogischen Förderbedarf.  

Ganz besonders wichtig ist dabei ein gutes soziales Klima in den Klassen und in der 

Schule. Es unterstützt erfolgreiches Lernen, fördert ein hohes Maß an Motivation und 

sorgt dafür, dass jedes Kind sich in unserer Schule wohl fühlt.  

In der „Schule für alle“ wollen wir jedem Kind die Unterstützung bieten, die es braucht, 

und ihm etwas Wichtiges mit auf den Weg geben: Alle Kinder lernen gemeinsam mit-

einander und voneinander. 

Unsere Sonderpädagogin bringt dabei ihre Fachkompetenz mit ein. 

Die Schule verfügt über einen „Differenzierungsraum“, der ausgestattet ist mit An-

schauungsmaterial und auf die Bedürfnisse der Kinder ausgerichtete Arbeitsplätze, der 

genutzt wird für Phasen der äußeren Differenzierung des Unterrichts.   
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Betreuung 

Um berufstätige Eltern zu entlasten, gibt es seit dem Schuljahr 1994/95 die „verlässli-

che Grundschule“. Hier werden Kinder morgens ab 7.50 Uhr bis zum Unterrichtsbeginn 

und mittags nach Unterrichtsschluss bis 13.10 Uhr betreut. Auf Wunsch können sie 

auch ein Mittagessen einnehmen und verbleiben dann bis 14.00Uhr. Dieses Angebot 

nutzen zur Zeit 79 Kinder. 

 

Offene Ganztagsgrundschule 

Seit Beginn des Schuljahres 2004/2005 ist die Grundschule Schlangen Offene Ganz-

tagsgrundschule, dieses Angebot wird zurzeit von über 200 Kindern genutzt. Träger 

des Offenen Ganztags ist der Förderverein unserer Schule. Die Räumlichkeiten verfü-

gen über eine Mensa, in der die Kinder gemeinsam das Mittagessen einnehmen. Die 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der OGS sind im Vormittagsbereich stundenweise zur 

Unterstützung im Unterricht eingesetzt. In den Hausaufgabenzeiten werden die Kinder 

in Kleingruppen von Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der OGS sowie Lehrerinnen und 

Lehrern betreut. Bei den thematischen Angeboten, woran die Kinder nach der Haus-

aufgabenzeit teilnehmen können, beteiligen sich neben dem Team der OGS auch au-

ßerschulische Partner wie z. B. der Vfl Schlangen oder das Jugendzentrum „Domino“. 

Die Betreuung wird an allen Schultagen in der Zeit zwischen 7:50 Uhr und 8:35 Uhr 

sowie von 11:30 Uhr bis 16:30 Uhr, freitags bis 15:00 Uhr, angeboten. Auch an schul-

freien Tagen und jeweils in den zweiten Ferienhälften werden die Kinder ohne zusätz-

liche Kosten betreut.  

 

Förderverein 

Im April 1994 wurde an unserer Schule der Förderverein gegründet. Der Mindestjah-

resbeitrag beträgt 12,00 Euro. Zweck des Vereins ist „die Förderung der Bildungs- und 

Erziehungsarbeit der Grundschule Schlangen“ (Vereinssatzung). Sponsorenläufe, 

Sport- und Spaßfeste und andere Aktivitäten helfen den Etat aufzustocken und ermög-

lichen im Sinne der Zielsetzung Dichterlesungen, die Anschaffung von Spielgeräten, 

die Übernahme von Kosten bei Klassen- und Theaterfahrten und die finanzielle Unter-

stützung verschiedener schulischer Projekte. So wurde erst kürzlich ein transportables 

Klavier angeschafft, Kopfhörer für die Nutzung der schuleigenen Tablets, sowie Tab-

lets für die Benutzung in der Hausaufgabenbetreuung.  
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Vom Frühjahr 1999 bis zum Herbst 2002 wurde das gesamte Schulgelände unserer 

Grundschule überplant und es wurden umfangreiche Neu- und Umbauten vorgenom-

men, die im Jahr 2018 mit Hilfe des SFV nochmals in Form modernen von Spielgeräten 

und einem Fußballfeld ergänzt wurden. Die Schule verfügt heute über schöne, zeitge-

mäße Räumlichkeiten und Außenanlagen. 

 

2. Leitbild unserer Schule – Prinzipien und Zielsetzung des Pädago-
gischen Handelns 
 
Wir streben ein vertrauensvolles Miteinander zwischen Kindern, Eltern, Lehrerinnen 

und Lehrern und Schulleitung an. Alle Beteiligten bemühen sich, die dafür nötigen 

Voraussetzungen zu schaffen. 

 

Aus diesem Leitbild ergeben sich für uns die Prinzipien und Zielsetzungen unseres 

pädagogischen Handelns: Dem Grundsatz „Pädagogik vom Kinde aus“ wollen wir 

gerecht werden, indem wir entsprechend den ständigen Veränderungen der Lebens-

wirklichkeit unserer Kinder flexibel pädagogisch handeln. Wir legen Wert auf einen er-

ziehenden Unterricht: Zum einen wollen wir die Kinder zu sozialer Kompetenz füh-

ren und sie Möglichkeiten und Regeln des friedfertigen und toleranten Miteinanders 

entwickeln und üben lassen; zum anderen wollen wir den Kindern Sachkompetenz 

vermitteln und grundlegende Kenntnisse und Fertigkeiten für das weitere Leben er-

werben lassen. Ein Schritt auf dem Wege zu sozialer Kompetenz ist, dass Lehrerinnen 

und Lehrer und Schülerinnen und Schüler gemeinsam die folgende Schulordnung ent-

wickelt haben und sie nun umsetzen.  
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Unsere Schulordnung  
 

  

Schulordnung der Grundschule Schlangen 
wir wollen eine Schule, in der Kinder, Lehrer und Eltern sich wohlfühlen. Deshalb haben wir 

diese Regeln aufgestellt 

 
Wohlfühlregeln 
 

- Ich gehe freundlich und respektvoll mit anderen um und helfe anderen. 
- Ich benutze keine Schimpfwörter und verbreite über andere keine Unwahrhei-

ten 
- Ich löse Probleme mit Hilfe der Stop-Regel. 
- Wenn ich einen Streit nicht alleine lösen kann, kann ich zu den Streitschlichtern 

gehen. 
- Ich gehe mit dem Eigentum der Schule (Bücher, Tablets, Spielgeräte, Fahrrä-

der…) sorgsam um. 
- Ich nehme niemandem etwas weg und beschädige auch nicht das Eigentum 

anderer. 
- Ich bitte ehrlich um Entschuldigung. 
 

Sicherheitsregeln 
 

- Im Schulgebäude gehe ich langsam und ruhig. 
- Ich werfe nicht mit Sand, Steinen oder Schneebällen. 
- Ich benutze die Spiel- und Turngeräte (z.B. die Rutsche) sachgemäß. 
- Ich werfe keine Gegenstände (z.B. Turnbeutel) durch das Treppenhaus und 

das Forum. 
- Während der Schul- und OGS-Zeiten verlasse ich das Schulgelände nicht ohne 

Erlaubnis. 
 

Ordnungsregeln 
 

- Ich warte bis zum Schellen auf dem Schulhof. 
- Vor dem Unterricht und in den Flitzepausen halte ich mich nicht auf. 
- Ich halte unsere Klasse, die Toiletten, das Schulgebäude und den Schulhof 

sauber. 
- Ich verlasse während der großen Pause das Schulgebäude. 
- In den Flitzepausen benutze ich keine Spielgeräte. 
- Bei Regenpausen lese oder spiele ich ruhig im eigenen Klassenraum. 
- Die Pausenordner helfen den Lehrern, in der Pause für Ordnung zu sorgen. 
- Ich versperre nicht den Zugang zu einzelnen Spielgeräten. Die Spielgeräte sind 

für alle da. Wir wechseln uns ab. 
- Ich helfe mit, Ressourcen zu sparen (Licht, Wasser, Heizung, Papier). 
 

 

Wir wollen uns bemühen, diese Regeln einzuhalten. 
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Die Klassensprecherrunde der Grundschule Schlangen  

 
In einer demokratisch verfassten Gesellschaft hat die Grundschule als pädagogische 

Einrichtung den Auftrag, ihre Schülerinnen und Schüler zur Mitgestaltung der gemein-

samen Anliegen und Interessen zu befähigen und zu ermutigen. Dieser Auftrag kann 

nur erfüllt werden, wenn die Grundschule die Mitwirkungsmöglichkeiten der Kinder an 

der Gestaltung des Unterrichts und des Schullebens aufgreift und sie durch angemes-

sene Beteiligungsformen weiterentwickelt. An der Grundschule Schlangen wird das 

Kollegium diesem Auftrag in besonderer Weise durch die Einrichtung einer „Klassen-

sprecherrunde“ gerecht. 

Diese Klassensprecherrunde setzt sich zusammen aus den gewählten Klassenspre-

chern der zweiten, dritten und vierten Schuljahre, das sind zurzeit 10 Mädchen und 

Jungen. Sie treffen sich in regelmäßigen Abständen außerhalb ihrer Unterrichtszeit mit 

einer Lehrkraft, die auch die zu besprechenden Themen rechtzeitig bekannt gibt, so 

dass die Klassensprecherinnen und Klassensprecher bereits vor dem Treffen in den 

Klassen ein Meinungsbild bzw. Vorschläge einholen können. 

Ergebnisse der „Klassensprecherrunde“ aus den vergangenen Jahren sind: 

• Ein offener Unterrichtsanfang in der Form, dass der Einlass der Kinder in das 

Schulgebäude und in die Klassenräume bereits 10 Minuten vor dem Unterricht 

beginnt. 

• Beteiligung an der Erstellung der Schulordnung 

• Aktualisierung der Schulordnung im Schuljahr 2022 

• Anschaffung von Pausenspielgeräten 

• Auswahl neuer Spielgeräte für den Turngarten und den Schulhof 

• Einführung der Mülltrennung 

• Überarbeitung der Verhaltensregeln für den Außenbereich in den Pausen 

• Überarbeitung der Verhaltensregeln für die Benutzung der Toiletten 

• Absprachen zur Nutzung der Fußballfelder 

• Überarbeitung der Pausenregeln 
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3. Unterricht bei uns 
 

Gemeinsamer Unterricht 

Mit Beschluss des Schulamtes für den Kreis Lippe wurden wir zu Beginn des Schul-

jahres 2014/2015 „Schule des gemeinsamen Lernens“. Dies bedeutet, dass fortan in 

jedem Schuljahr in allen Klassen Kinder mit besonderem Förderbedarf aufgenommen 

werden. In dieser Klasse werden Kinder mit den Förderschwerpunkten „Lernen“ und 

„Sprache“ inklusiv unterrichtet. Die Kinder mit besonderem Förderbedarf in diesen Be-

reichen werden zieldifferent beschult. Durch eine niveaudifferenzierte individuelle För-

derung soll den Kindern die Möglichkeit geboten werden, die Schule „schaffbar“ zu 

erleben und sie so vor Überforderung zu schützen. Unser Ziel ist der Aufbau von 

Selbstwert und Selbstachtung durch ein auf Erfolgserlebnisse ausgerichtetes Lern-

klima. 

 

Für den Schulalltag an unserer Schule bedeutet Inklusion: 

• die Schaffung von möglichst vielen gemeinsamen Lern- und Erfahrungsräumen 

• die enge Zusammenarbeit der Sonderpädagogin mit den Klassenlehrerinnen 

und Klassenlehrern bei der Ziel- und Entscheidungsfindung 

• offene Unterrichtsformen und eine vorbereitete Lernumgebung, um jedem Kind 

das Lernen auf seinem jeweiligen Niveau zu ermöglichen 

 

Kinder mit Fluchterfahrung  

Im Mai 2015 kam das erste Flüchtlingskind zu uns an die Schule. In den darauffolgen-

den Monaten kamen weitere Kinder dazu, so dass wir im Schuljahr 2017/18  

13 Flüchtlingskinder unterrichteten. Im Jahr 2022 kamen weitere Kinder aus der Ukra-

ine hinzu. 

Die Kinder werden bei uns ihrem Alter entsprechend in die Regelklassen aufgenom-

men. Durch zusätzlichen Förderunterricht (Deutsch als Zielsprache) und Maßnahmen 

der inneren Differenzierung in allen Fächern wird die deutsche Sprachentwicklung kon-

tinuierlich gefördert. In einem Jahresarbeitsplan haben wir festgelegt, wie die Beschu-

lung der Kinder, die im Laufe eines Schuljahres zu uns kommen, erfolgen kann. Wir 

haben vielfältige Materialien angeschafft, die geeignet sind, die Kinder beim Erlernen 

der deutschen Sprache zu unterstützen. 
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Einen großen Beitrag zur Integration leistet die OGS. Deshalb werden alle Kinder mit 

Fluchterfahrungen von Beginn an dort aufgenommen.  

 

Ritualisierter Tagesrhythmus 

Jeder Schultag beginnt an unserer Schule mit dem Morgenkreis. Um dieses Ritual auf 

unkomplizierte Art und Weise durchführen zu können, befindet sich in jedem Klassen-

raum ein fest installierter Sitzkreis. Die Inhalte des Morgenkreises unterscheiden sich 

je nach Jahrgang. Der Wochenabschluss umfasst einen Klassenrat, der individuell auf 

die Jahrgänge angepasst wird. 

 

Kompetenzorientierter Unterricht 

Eine wichtige Aufgabe des Unterrichts besteht darin, dass den Kindern Hilfen bei der 

Erschließung der Lebenswirklichkeit gegeben werden sollen. Kinder sehen die Realität 

aber nicht durch die Augen der Unterrichtsfächer, sondern begegnen ihr ganzheitlich. 

Der Unterricht hat daher die Aufgabe, Themen kompetenzorientiert anzugehen, wenn 

sich eine Verknüpfung anbietet.   

 

Ein Beispiel zum Thema „Frühling“: 

• Musik: Frühlingslieder "Der Frühling" aus den 4 Jahreszeiten von A. Vivaldi 

• Mathematik: Wie viele Tage hat der Frühling? Kalender, Tageszeiten, Tages-

längen, Zeitspannen und Zeitpunkte 

• Deutsch: Wortfeldsammlung zum Frühling, Frühlingsgedichte ("Weißt du, wie 

der Frühling riecht?"), Elfchen 

• Kunst: Frühlingsbilder, Farben des Frühlings 

• Sachunterricht: Frühblüher, Tiere im Frühling, Frühlingswetter 

 

Wie Kinder lernen 

Offener und handlungsorientierter Unterricht gehören bei uns zu den grundlegenden 

Lernformen. Bei der relevanten Bearbeitung einer Thematik soll die ganze Gruppe von 

der Idee, über die Planung und zielgerichtete Durchführung bis hin zu den Ergebnissen 

und der Auswertung beteiligt sein und sie mittragen. Offene Unterrichtsformen wie Ta-

ges- und Wochenplan, Freie- und Projekt-Arbeit ermöglichen in besonderer Weise den 

selbstbestimmten Umgang mit einem Thema. Durch ein vielfältiges Materialangebot 

eröffnen wir den Kindern unterschiedliche Zugänge und Erfahrungen. Wir helfen ihnen, 
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das Lernen zu lernen. Wir Lehrer beraten, helfen und ermutigen die Kinder bei ihrem 

selbsttätigen Vorgehen.  

Seit Beginn des Schuljahres 2008/2009 wurde mit Beschluss der Schulkonferenz der 

Pausengong zwischen der 3. und 4. Unterrichtsstunde abgestellt, um den Kindern un-

gestörte Zeiteinheiten für ihr Lernen zu ermöglichen.  

Die eigenverantwortliche Organisation der Lernarbeit kann nur gelingen, wenn die Kin-

der methodisch sicher und versiert sind, wenn sie über einschlägige Methodenkompe-

tenzen verfügen. Deshalb wurden verbindliche Lern- und Arbeitstechniken für die ein-

zelnen Jahrgangsstufen festgelegt. 

 

Hausaufgaben 

Hausaufgaben dienen an unserer Grundschule der Nachbereitung oder Übung der in 

der Schule erarbeiteten Unterrichtgegenstände oder der Vorbereitung der kommenden 

Unterrichtsvorhaben. In der "Allgemeinen Schulordnung" werden folgende Richtwerte 

für die Dauer der Hausaufgaben vorgegeben:  

1./2. Schuljahr: 30 min  

3./4. Schuljahr: 45 min  

In der OGS findet eine Hausaufgabenbetreuung durch geschultes Personal statt. Es 

werden in der Regel jahrgangsbezogene Gruppen gebildet.  

 

Anfangsunterricht 

Der Übergang vom Kindergarten zur Schule ist ein bedeutender Einschnitt im Leben 

der Kinder. Sie kommen mit sehr unterschiedlichen Vorerfahrungen zu uns und lassen 

sich deshalb ganz unterschiedlich auf die schulischen Angebote und Anforderungen 

ein. Es ist wichtig und hilfreich für uns, eng mit Eltern und Kindergärten zusammenzu-

arbeiten und möglichst viel von einem Kind zu wissen, um es individuell fördern zu 

können. 

Die Kinder werden in der Schuleingangsphase (SEP), die das 1. und 2. Schuljahr um-

fasst, unterrichtet. An unserer Schule wird auf Beschluss der Schulkonferenz hin die 

SEP jahrgangsbezogen durchgeführt. Mit dem Eintritt in die Grundschule begegnen 

die Kinder einem für sie völlig neuen Lebens-, Lern- und Erfahrungsraum. Um diese 

Situation zu erleichtern, verwirklichen wir in den Anfangsklassen das Klassenlehrer-

prinzip. Damit steht täglich für mehrere Stunden dem Kind die gleiche Bezugsperson 

zur Verfügung.  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Vor der Einschulung 

Am Informationsabend für die Eltern der 4-jährigen Kinder werden u.a. Hinweise und 

Tipps gegeben, wie die künftigen Erstklässler bestmöglich auf den Übergang in die 

Grundschule vorbereitet werden können. Außerdem gehört die Schulanmeldung, die 

amtsärztliche Untersuchung sowie der erste Elternabend (meistens Ende Mai/ Anfang 

Juni) dazu. Nach der amtsärztlichen Untersuchung trifft die Schulleitung im Einverneh-

men mit den Eltern die endgültige Entscheidung über die Schulfähigkeit der Kinder. 

Erste Kontakte und der Start für ein vertrauensvolles Miteinander von Lehrern, Eltern 

und Schulleitung beginnen schon etwa ein halbes Jahr vor Schulbeginn.   

Im Frühjahr besuchen die künftigen Erstklässlerinnen und Erstklässler mit ihren Erzie-

herinnen und Erziehern in kleinen Gruppen die ersten und zweiten Klassen, um die 

Räumlichkeiten der Schule kennenzulernen und in schulische Arbeitsweisen hineinzu-

schnuppern. So werden Kontakte aufgebaut und mögliche Ängste können abgebaut 

werden. 

Wenn möglich, besuchen die neuen Klassenlehrerinnen und Klassenlehrer die zukünf-

tigen Erstklässlerinnen und Erstklässler in der KiTa.  

 

Die Einschulung 

Der Einschulungstag von den älteren Grundschülern vorbereitet und durch eine Feier 

im Bürgerhaus bzw. auf dem Schulhof gestaltet, in welcher sie die Erstklässler mit 

Liedern, Gedichten, Tänzen etc. begrüßen. 

 

Die ersten Schulwochen 

In den ersten Schulwochen sollen sich die Kinder einleben, ohne sich überfordert zu 

fühlen. Dazu gehört auch die reduzierte Stundentafel für eine gewisse Zeit. Zu Beginn 

der Schulzeit liegt ein besonderer Schwerpunkt auf dem sozialen Lernen. Denn, um 

erfolgreich Lerninhalte erarbeiten zu können, bedarf es mehrerer Bedingungen: Das 

Kennenlernen der Kinder untereinander, die Fähigkeit über sich selbst Auskunft zu 

geben und die Bereitschaft, anderen zuzuhören und anzunehmen. Zudem sollen sie 

sich vertraut machen mit der schulischen Umgebung, den dort geltenden Regeln und 

ersten Lern- und Arbeitsformen.  
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Diagnose und Förderung im Anfangsunterricht 

In der Schuleingangsphase wird das Fundament für die weitere schulische Entwick-

lung des Kindes gelegt. Deshalb beobachten wir die Kinder genau, versuchen ihre 

Stärken und Schwächen aufzuspüren, um sie mit differenzierenden Maßnahmen indi-

viduell fördern zu können. Bezogen auf die individuellen Lernausgangslagen und Ent-

wicklungsmöglichkeiten der Kinder wird ihnen durch geeignete unterrichtliche Maß-

nahmen der inneren und äußeren Differenzierung eine individuelle Förderung im jahr-

gangsbezogenen Klassenverband ermöglicht. Um jedes Kind von Anfang an gezielt 

fördern zu können, wird in den ersten Wochen des Anfangsunterrichts eine genaue 

Lernstandanalyse erstellt. Getestet werden die Basiskompetenzen in den Bereichen 

Motorik, visuelle Wahrnehmung, auditive Wahrnehmung, kinästhetische Wahrneh-

mung, Kognition, Sprache, Mathematik bis zu den Herbstferien. Nach erfolgten Lern-

standfeststellungen werden bei Bedarf individuelle Förderpläne erstellt und mit den 

Eltern besprochen.   

 

Differenzieren und Fördern 

Jedes Kind soll erfahren, dass es fähig ist, etwas zu leisten. Deshalb ermöglichen wir 

den Kindern, grundlegende Ziele auf unterschiedlichem Niveau, in unterschiedlichen 

Zeiten und auf unterschiedlichen Wegen zu erreichen und dabei dennoch gemeinsam 

in einer Klasse zu lernen. 

Unser Förder- und Forderunterricht kommt grundsätzlich allen Kindern zugute. Er hat 

vor allem die Aufgabe, Lernschwierigkeiten und Lücken zu beheben, bietet aber auch 

die Gelegenheit, schneller und leichter lernenden Kindern zusätzliche Lernangebote 

zu machen. An unserer Schule gibt es zurzeit neben dem klasseninternen Förderun-

terricht (überwiegend Mathematik und Deutsch) klassenübergreifende Fördergruppen: 

LRS- und Dyskalkulieförderunterricht, sowie den „Mathe-Plus“- Forderunterricht.  

 

Teamkonzept Grundschule Schlangen 

Vor dem Hintergrund des Strebens nach der Entwicklung der Unterrichtsqualität 

an unserer Schule verfolgt das Kollegium der Grundschule Schlangen in den kommen-

den Jahren die Entwicklung einer tragfähigen Teamarbeit. Dabei stehen folgende 

Hauptziele im Mittelpunkt: 

• die individuelle Unterstützung aller Kinder, die mit ganz unterschiedlichen Le-

bens- und Lernvoraussetzungen in unsere Schule kommen 
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• die Erleichterung des Umganges mit Heterogenität in den Klasse für die Lehr-

kräfte 

• die Institutionalisierung gemeinsamen Lernens der Lehrkräfte und gegensei-

tige Unterstützung 

• die Umsetzung externer Vorgaben und die Entwicklung innovativen Unter-

richts 

Die Verfolgung dieser Ziele erfordert eine teamorientierte, kooperative Arbeit auf allen 

Ebenen. Nur so können wir die Freisetzung von Personalressourcen durch Arbeitstei-

lung und Arbeitsentlastung erreichen. Es werden Freiräume für kreative Ideen und ein 

konstruktives Miteinander hergestellt. Die Bereitstellung von vorstrukturierten, differen-

zierten und evaluierten Arbeits- und Unterrichtsmitteln in Materialsammlungen schafft 

hierfür die Voraussetzungen. Neuerungen werden im Unterricht umgesetzt, systema-

tisch erprobt und reflektiert. 

Entscheidungen werden gemeinsam, nach fachorientierten und didaktischen Grund-

sätzen getroffen. Dabei sind alle Lehrkräfte aktiv beteiligt. Getragen wird die Arbeit 

durch gemeinsame Normen und Werte.  Das gesamte Kollegium trägt letztendlich 

nach der Evaluation der Ergebnisse die Entscheidungen mit. Im Zentrum des Bestre-

bens steht das ‚erfolgreiche Lernen der Schülerinnen und Schüler unserer Schule. 

 

Jahresziele Schuljahr 22/23 

Ziel bis Ende des Schuljahres: Implementation der neuen Lehrpläne in die Arbeits-

pläne 

• Bereitstellung von Materialordnern für die Fächer Mathe, Deutsch und Sachun-

terricht 

 

Die Jahrgangsteams  

Die Grundschule Schlangen hat sich für die Arbeit in Jahrgangsteams entschieden. 

Regelmäßig finden Teamtreffen statt. Bei der Arbeit in den Jahrgangsteams stehen 

eine Zielorientierung, gegenseitiges Vertrauen und Verlässlichkeit bei den Absprachen 

im Vordergrund. Voraussetzung ist die Akzeptanz der von den Teampartnerinnen und 

-partnern erarbeiteten Inhalte und deren verbindliche Umsetzung durch alle Teammit-

glieder. Die Teammitglieder verstehen sich als gegenseitige Ratgeberinnen und Rat-

geber. 

Zu den Aufgaben und Absprachen der Jahrgangsteam gehört: 
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• gemeinsam geteilte Normen und Werte 

• gemeinsamer Arbeitsansatz und Abstimmung mit anderen Teams 

• Evaluation und Überarbeitung der Jahresarbeitspläne am Ende eines jeden 

Schuljahres in Absprache mit den anderen Jahrgangsteams 

• Regeln der Zusammenarbeit  

Mögliche Inhalte der Teamsitzungen sind 

• Diskussion fachlicher und überfachlicher Themen 

• Unterrichtsplanung (gemeinsame Überlegungen zu Unterrichtsreihen, grobe 

Festlegung der Inhalte; schwerpunktmäßig für ein Fach) 

• gemeinsame Absprachen von Leistungsüberprüfungen und deren Auswertung 

- Erstellen von Kompetenzrastern 

- Erstellen von „Kann-Listen“ 

- Hausaufgaben 

• Klassenübergreifende Förderangebote 

• Hospitationen 

- aktuelle Organisation 

- Fallberatung 

- klassenübergreifende Angebote 

- Evaluation der Teamarbeit 

 

4. Digitalisierung/Medienkonzept 

Einsatz von Medien 

Mit unserem Medienkonzept versuchen wir, unter den zur Verfügung stehenden Me-

dien die für das jeweilige Vorhaben geeignetsten auszuwählen und angemessen ein-

zusetzen. Mit dem Start der Digitaloffensive NRW haben wir außerdem begonnen, den 

Medienkompetenzrahmen NRW umzusetzen und das Medienkonzept der Grund-

schule Schlangen anzupassen. 

 

Über das Schulbuch im jeweiligen Fach hinaus stehen in jeder Klasse Leseangebote 

zur Verfügung. So können die SchülerInnen in freien Arbeitsphasen oder in Lesestun-

den in Bilder- oder Sachbüchern, in Kinderbüchern oder Lexika lesen und sich infor-

mieren sowie diese Bücher ausleihen. Auch der Austausch und die Zusammenarbeit 

mit der Gemeindebücherei in unmittelbarer Nähe haben sich bewährt.  
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Neben Büchern haben auch elektronische Medien wie Tablets, Bildschirme, Compu-

ter, DVDs, Filme usw. zunehmend ihre Bedeutung im Unterricht gefunden. Inzwischen 

verfügt die Grundschule Schlangen über je einen mit 25 iPads gefüllten Tabletkoffer 

pro Jahrgang. Die iPads sind (passend zu dem Jahrgang) mit Lern-Apps ausgestattet. 

Die Kinder nutzen die Tablets derzeit sowohl im regulären Unterricht, im Förderunter-

richt als auch in einer Medien-AG. Alle Klassenräume sind darüber hinaus mit einem 

Bildschirm und einem Apple TV ausgestattet, wodurch eine interaktive Gestaltung des 

Unterrichts ermöglicht wird. Sowohl zur Präsentation digitaler Medien als auch für die 

Visualisierung analoger Schülerinnen- und Schülerprodukte werden die Bildschirme 

genutzt.   

 

Dank einer Spende des Fördervereins verfügt die OGS inzwischen auch über einen 

Tabletkoffer mit iPads, der in der Nachmittagsbetreuung genutzt werden können. 

 

Die Schule verfügt außerdem über einen Computerraum mit zwölf Schülerarbeitsplät-

zen. Ein sich ständig aktualisierender „Time-for-kids“-Server schützt die Nutzer vor ju-

gendgefährdenden Beiträgen und Bildern. 

Es existiert eine Schulhomepage, die unter der Adresse www.grundschule-schlan-

gen.de  zu finden ist. Sie informiert über unsere Schule, das Kollegium, aktuelle Ter-

mine, hilfreiche Links für Kinder und Eltern, Formulare, das Schulprogramm und inte-

ressante Ereignisse. Sie bietet den SchülerInnen unserer Schule eine Plattform, mit 

Texten, Fotos und Zeichnungen, Unterrichtsergebnissen, Festen, Theaterprojekten, 

Interviews, aber auch Empfehlungen aus dem privaten Bereich, Lustiges, Geschich-

ten, Rätsel und anderes zu veröffentlichen. Die Kinder sind nicht nur stolz auf ihre 

Beiträge, ihnen ist auch die Vielfältigkeit des Schullebens dadurch viel präsenter und 

bewusster, so dass sie sich stärker mit ihrer Schule identifizieren. Für Veröffentlichun-

gen achten wir auf den Datenschutz und die Zustimmung der Eltern. 

 

Seitdem der Förderverein Träger des Offenen Ganztags und der Verlässlichen Grund-

schule ist, findet man wichtige Informationen zu Aktionen und zur Betreuung auf der 

Seite www.fv.grundschule-schlangen.de. 

Der Umgang mit Medien ist ein wichtiger Baustein beim Lernen der Kinder. Ziel unse-

rer Bemühungen ist entsprechend dem NRW-Medienpass ein mündiger und 

http://www.grundschule-schlangen.de/
http://www.grundschule-schlangen.de/
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selbstständiger Umgang mit allen Medien. 

 

Des Weiteren nutzt die Grundschule Schlangen seit Februar 2022 die Schul-Info-App 

als Informationsmedium. Über diese App werden Nachrichten und Termine an die El-

tern weitergegeben, wodurch eine erhebliche Menge an Papier eingespart werden 

kann. Alle Informationen gelangen direkt auf das Smartphone der Eltern, Termine kön-

nen vereinbart, digitale Rückmeldungen gegeben und Nachrichten verschickt werden. 

 

5. Hinweise zu den Fächern 

Grundlage für unseren Unterricht sind ab dem Schuljahr 22/23 die Richtlinien und Lehr-

pläne für die Grundschule in Nordrhein-Westfalen aus dem Jahr 2021. 

Sachunterricht 

Die Aufgabe des Sachunterrichts ist es, Kindern für die Erschließung ihrer Lebenswirk-

lichkeit Hilfen an die Hand zu geben. Die Kinder setzen sich mit natürlichen, techni-

schen und sozialen Phänomenen auseinander. Themenbereiche des Sachunterrichts 

bilden häufig den Ausgangspunkt für fächerübergreifendes Arbeiten und kleine Pro-

jekte. 

Das Hinzuziehen von Experten und das Aufsuchen außerschulischer Lernorte unter-

stützen die Kinder bei der Erforschung ihrer Umwelt. Die Fachkonferenz Sachunter-

richt hat gemäß den Richtlinien und Lehrplänen für die Grundschule ein schulinternes 

Curriculum für unsere Schule entwickelt und Kompetenzerwartungen zugeordnet. Au-

ßerdem wurde ein Schulverkehrsplan erstellt. 

Das schulinterne Curriculum wurde in den einzelnen Jahrgangsteams erstellt und mit 

dem Gesamtkollegium abgestimmt. Dabei einigten wir uns zunächst auf folgende ver-

bindliche Themen für jede Jahrgangsstufe: 
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Jahr-
gangs- 
stufe 

Verbindliche Themen 

1 
Der Apfel                                      Jahreskreis, Jahreszeiten 
Schwimmen und Sinken               Verkehrserziehung 
Die Tulpe                                      Zahngesundheit 

2 
Der Igel                                         Luft 
Unsere Sinne                                Radfahrtraining  
Der Kalender                                 Werkzeuge 

3 
Vom Korn zum Brot                       Der Wald 
Das Wetter                                     Feuer 
Mein Heimatort Schlangen            Vom Körper des Menschen 

4 
Elektrizität – Stromkreise               Wasserver- und -entsorgung 
NRW-Deutschland-Europa-Welt    Radfahrausbildung                               
Vom Kind zum Erwachsenen         Früher und heute 

 
Die Themen wurden in allen Jahrgängen bis zum Ende des Schuljahres 2016/17 eva-

luiert, überarbeitet und inhaltlich aktualisiert. Zu jedem Themenbereich wurde ein Kom-

petenzraster erstellt. 

    

In der Anlage: Eine Themenplanung aus unserem schulinternen Curriculum 
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Vorschlag für eine konkrete Themenplanung im Sachunterricht                                    
 
      Klasse:        3                             Zeitraum: 1. Hj. Klasse3 
 
 

           Vernetzung mit weiteren Bereichen 

 
 
                                                                                                                       
 
 
                                    
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Vernetzung mit anderen Fächern

Medien: 
Koffer: Brandschutzerziehung 
 

Lernorte / Kooperationen: 
Sachunterrichtsraum, 
Feuerwehr Schlangen 

Produkte: 
Forscherheft 
 
 
 
 
 
 
 

Leistungsbeobachtung / Leis-
tungsbewertung: 
Qualität und Art und Weise der: 
- mündlichen Beteiligung 
- Durchführung der Versuche 
- Führung des Forscherheftes 

 
 
Individuelle 
Förderung 

Bei +:  
- Interessen geleitete, schwierigere 

Sachtexte lesen 
- Informationen ausarbeiten 

Bei -: 
- Mit Unterstützung, Informationsgehalt von 

Sachtexten erarbeiten 
- leichtere Sachtexte lesen 

Bemerkungen: 
Rechtzeitig Besuchstermin bei der Feuerwehr vereinbaren. 
Nach Abschluss der Unterrichtseinheit den Brandschutzkoffer auf Voll-
ständigkeit überprüfen, verbrauchtes Material nachbestellen. 
 

Kompetenzerwartungen: 
- siehe Kompetenzraster 
 
 

Natur und Leben 
 X 

Technik und Arbeits-
welt 
                   X             
  

Raum, Umwelt und 
Mobilität 

Mensch und Gemeinschaft 
                X 

Deutsch: Erlesen der Ver-
suche, Textproduktion, 
Vorgangsbeschreibung 

Mathematik: Sachauf-
gaben 

Kunst: 
Feuerbild 

Musik: Feuertanz 
Feuer verklanglichen 

Sport: Feuer, Erde, 
Luft, Feuertanz 

Thema: Feuer, Feuerwehr 
 
Bereich:Natur und Leben 
Schwerpunkt: Wärme, Licht, 
Feuer, Wasser, Luft, Schall 
 
 
 
 
 
 
 

Englisch 

Zeit und Kultur 
 X 

 



 

 

Beispiel für eine Kann-Liste: 
 
 
SU Kl.3  Feuer und Brandschutz 
 
 

 

Name: 
 

So schätze ich mich ein 
 

Das kann ich … 

 
 

So kann ich noch üben: 
 

☺ 
gut, 

leicht  

 
mittel-
mäßig 

 
noch 
nicht 

 

K1 Ich kann über die untersuchten Materialien 
sagen, ob sie brennbar sind oder nicht.  

   ABs in grüner Mappe 

K2 Ich kann anderen Kindern erklären, welche Mate-
rialien brennbar sind und wie sie sich durch 
Feuer verändern. 

   ABs in grüner Mappe 

K3 Ich kann die Teile einer Kerze benennen.    ABs in grüner Mappe 

K4 Ich kann sagen, was ein Feuer zum Brennen 
braucht. (Feuerdreieck zeichnen) 

   ABs in grüner Mappe 
SU-Buch „Schlag nach“ 
S.34 bis 39 K5 Ich kenne alle besprochenen …    

 - Löschverfahren.    
 - Gefahren.    
 - Sicherheitsmaßnahmen.    
K6 Wenn wir in der Schule Versuche machen...    gut und zügig mitarbeiten, 

 
sich viel melden,  
 
gut zuhören und  
auf Beiträge von anderen 
eingehen 

 - kann ich sie durchführen    
 - kann ich die Ergebnisse auswerten.    
 - kann ich mit anderen Kindern über 

die Versuche und deren Ergebnisse 
sprechen.  

   

 -  kann ich begründete Vermutungen 
über den Versuchsausgang und 
weitere Versuche anstellen. 

   

K7 Ich kenne alle durchgeführten Versuche.     ABs in grüner Mappe 

K8 Ich kann einen Notruf absetzen.    ABs in grüner Mappe 
SU-Buch S.34 

K9 Ich kann anderen etwas über die freiwillige 
Feuerwehr in Schlangen erklären. 

   www.feuerwehr-schlan-
gen.de 
SU-Buch S. 40, 41 
D: LB S. 82, 83 

K10 Ich kann den Ablauf einer Räumübung in 
der Schule beschreiben. 

   D:AH S.61  SB S.54,55,58 
SU-Buch S.38 

K11 Ich weiß, wie Steinzeitmenschen Feuer ent-
zündeten und wozu sie es brauchten. 

   SU-Buch „Schlag nach“ 
S.34  
D: LB S. 80,81 

 
K12 

Ich kann mein "Feuer und Flamme-Heft" mit 
allen Arbeitsblättern zum Thema  
vollständig bearbeitet abgeben. 

   Heft "Feuer und Flamme in 
grüner SU-Mappe 
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Deutsch 

Der Lehrplan untergliedert das Fach Deutsch in vier Bereiche:  

• Sprechen und Zuhören 

• Schreiben 

• Lesen- mit Texten und Medien umgehen 

• Sprache und Sprachgebrauch untersuchen 

Die Bereiche und die ihnen zugeordneten Schwerpunkte wirken bei der Planung und 

Durchführung des Unterrichts integrativ zusammen. 

Sprechen und Zuhören 

Im Zentrum sprachlichen Handelns steht der mündliche Sprachgebrauch. In allen Fä-

chern ist der richtige Gebrauch der deutschen Sprache unabdingbar. Gelingende 

mündliche Verständigung erfordert differenzierte Ausdrucksmöglichkeiten auf der ver-

balen und nonverbalen Ebene. Um das Gelernte mit dem Welt- und Sachwissen der 

Kinder in Verbindung zu bringen, wird auf eine Verzahnung mit anderen Fächern viel 

Wert gelegt. 

Schwerpunkte dieses Bereiches sind: 

• Verstehend zuhören 

• Gespräche führen 

• Zu anderen sprechen 

• Szenisch spielen 

Diese Schwerpunkte unterstützen die Kinder dabei, eine Gesprächskultur zu entwi-

ckeln. Durch den Einsatz spezifischer Materialien (s. Arbeitspläne) und unterschied-

lichster Aufgabenformate werden die individuellen sprachlichen Voraussetzungen, mit 

denen die Kinder in die Schule kommen, aufgefangen (DAZ- Unterricht, Förderunter-

richt für Kinder mit Migrationshintergrund). Somit wird gewährleistet, dass jedes Kind 

das ihm entsprechende Anforderungsniveau erreichen kann. 

Das Gespräch stellt eine wichtige Säule unseres gesamten Unterrichts dar. Dabei wer-

den Probleme, Konflikte und Gefühle zum Ausdruck gebracht. Die Schülerinnen und 

Schüler lernen, sich an Gesprächsregeln zu halten, wenn sie erzählen bzw. den 
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anderen Kindern zuhören. Mit zunehmender Zeit lernen die Kinder, sich sachbezogen 

zu verständigen. Sie erweitern ihren Grundwortschatz und können sich auch im sze-

nischen Spiel äußern. 

Haben Kinder Probleme logopädischer Art, wird der Kontakt zu entsprechenden 

Therapeuten angebahnt. Diese stehen oftmals mit der Schule in Verbindung, soweit 

dies die Eltern wünschen. 

Schreiben 

Der Bereich „Schreiben“ ist ein weiterer wichtiger Bereich des Deutschunterrichts.  

Schwerpunkte dieses Bereiches sind: 

• Über Schreibfertigkeiten verfügen 

• Texte planen, schreiben, überarbeiten 

• Richtig Schreiben 

Das individuelle Produzieren von Texten hat von Anfang an einen hohen Stellenwert. 

So werden schon im ersten Schuljahr Anlässe geschaffen, die zum Schreiben eigener 

Texte anregen (Montagsgeschichten, Briefe schreiben, "Klassenbücher" herstellen). 

Im Laufe der weiteren Grundschuljahre wird das individuelle Schreiben um ein Schrei-

ben nach erarbeiteten Kriterien ergänzt. Für verschiedene festgelegte Textformen in 

den Jahrgängen 3 und 4 wurden verbindliche Schreibkriterien erarbeitet.  

Dem Schwerpunkt „Richtig schreiben“ kommt im Bereich des Schreibens eine wichtige 

Bedeutung zu. Zur Erarbeitung der Rechtschreibstrategien arbeiten wir mit dem ReLv-

Konzept („Rechtschreiben erforschen, Lesen verstehen“). Im 1. Schuljahr wird zu-

nächst die Rechtschreibstrategie Schwingen intensiv geübt und angewendet. Nach 

und nach werden im Laufe der weiteren Schuljahre die Strategien Wörter verlängern, 

zerlegen, ableiten, zerlegen und Ausnahmen merken eingeführt und angewendet. Die 

Bereitstellung verschiedenster Hilfsmittel erhöht die Selbstständigkeit und Eigenver-

antwortung im Umgang mit der Rechtschreibung, sodass die Kinder auch in ihren ei-

genen Texten nach und nach immer regelkonformer schreiben. 
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Lesen- mit Texten und Medien umgehen 

Im Bereich „Lesen- mit Texten und Medien umgehen“ lernen die Kinder, in einer anre-

genden Leseumgebung ihre Lesefähigkeiten zu entwickeln. 

Schwerpunkte dieses Bereiches sind: 

• Über Lesefähigkeiten verfügen 

• Über Leseerfahrungen verfügen 

• Texte erschließen/Lesestrategien nutzen 

• Texte präsentieren 

• Mit Medien umgehen 

Beim Umgang mit Texten ist es wichtig, die Freude, die Fähigkeit und die Motivation 

der Schülerinnen und Schüler, sich auf Texte einzulassen, zu wecken und zu fördern. 

Durch Vermittlung verschiedenster Lesestrategien erfahren sie einen direkten Bezug 

zur Sinnhaftigkeit des Lesens. Sie intensivieren das Verstehen von Texten und verbin-

den das Gelesene mit ihrem Sach- und Weltwissen. Wir versuchen an unserer Schule, 

mit Hilfe von Leseecken, Schülerbüchereien, Autorenlesungen, der Kooperation mit 

der Gemeindebücherei und verschiedenen anderen Projekten (z.B. Antolin, Lesen und 

Spielen kleiner Theaterstücke, Besuch des Landestheater) dieser Aufgabe gerecht zu 

werden. Kinder des 2.-4. Schuljahres nehmen zudem an einem Lesewettbewerb auf 

Kreisebene teil.  

Der LRS- Förderunterricht unterstützt Kinder, die in den Bereichen „Lesen und Recht-

schreiben“ erhebliche Schwierigkeiten haben. Dieser wird von einer in der LRS- För-

derung ausgebildeten Fachkraft erteilt, die auch die Kolleginnen und Kollegen bezüg-

lich der Förderung im Deutschunterricht berät.  

 

Sprache und Sprachgebrauch 

Im Bereich „Sprache und Sprachgebrauch“ untersuchen die Kinder in konkreten Situ-

ationen Muster und Strukturen der gebrauchten Sprache. Die Sprachreflexion begleitet 

jede Spracharbeit.  

Schwerpunkte sind: 

• Sprachliche Verständigung untersuchen 

• An Wörtern, Sätzen und Texten arbeiten 

• Gemeinsamkeiten und Unterschiede von Sprachen entdecken 

• Grundlegende sprachliche Strukturen und Begriffe kennen und anwenden. 
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Die Kinder arbeiten an Wörtern, Sätzen und Texten der deutschen Sprache und lernen 

dabei die spezifischen Fachbegriffe kennen. Beispiele aus dem Englischunterricht und 

der Vergleich mit den Familiensprachen der Kinder können dabei helfen, Einsichten in 

den Aufbau der Sprache zu gewinnen. Am Ende der Klasse 4 sollen die Kinder über 

die wichtigsten Fachbegriffe auf Wort- Satz- und Textebene verfügen. 

 

 

Englisch 

Aufgaben und Ziele des Fachs Englisch 

Der Englischunterricht in der Grundschule beginnt für die im Schuljahr 2021/22 eingeschulten 

Kinder ab Klasse 3 und geht bis Klasse 4. Er umfasst 3 Wochenstunden. Es geht um 

Vermittlung und Erwerb elementarer sprachlicher Mittel sowie konkreter kommunikativer 

Fähigkeiten und Fertigkeiten. Am Ende von Klasse 4 sollten die Schülerinnen und Schüler 

insgesamt die Niveaustufe A1 des „Gemeinsamen europäischen Referenzrahmens für 

Sprachen: lernen, lehren, beurteilen“ erreichen. (Kompetenzerwartungen, Lehrplan Englisch) 

Grundlegende Prinzipien der Unterrichtsgestaltung 

Sprachliches Handeln ist Ausgangs- und Zielpunkt des Englischunterrichts. Deshalb stehen 

konkrete Situationen der Sprachverwendung im Mittelpunkt. Die Themenbereiche, in denen 

dieses während der Grundschulzeit geschieht, sind beispielsweise: 

• me and my family                        

• my body and my clothes             

• food and drinks    

• leisure time 

• special days 

• at school 

In den schuleigenen Stoffverteilungsplänen wird konkreter auf die Umsetzung dieser 

Themen eingegangen. 

Englischunterricht an unserer Schule 

Der Englischunterricht findet in den jeweiligen Klassenräumen statt, der u.a. mit audio-

visuellen Medien ausgestattet sind.  

Wir arbeiten mit dem Lehrwerk Sally. 
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Leistungsbewertung im Englischunterricht 

Die Grundlage der Leistungsbewertung sind die Kompetenzerwartungen des aktuellen 

Lehrplans. Die Leistungsbewertung bezieht sich auf alle Bereiche des Fachs. Die 

kommunikative Leistung wird höher als die sprachliche Richtigkeit bewertet. 

Schriftliche Arbeiten im Fach Englisch gibt es ab Klasse 3. Grundsätzlich hat die 

mündliche Mitarbeit im Englischunterricht ein höheres Gewicht als die schriftlichen 

Arbeiten. 

 

 

Mathematik 

Im Mathematikunterricht kommt es darauf an, sich individuelle Lernwege zu erschlie-

ßen, eigene Lösungsstrategien und Lösungsverfahren zu finden, bei Problemen nicht 

aufzugeben, sondern gemeinsam mit Partnern Lösungsversuche zu probieren. Re-

chenwege müssen sauber und für andere nachvollziehbar aufgeschrieben werden. 

Der Unterricht im Fach Mathematik orientiert sich an den Richtlinien und Lehrplänen 

aus dem Jahr 2021. Der Lehrplan Mathematik beinhaltet verschiedene fachbezogene 

Kompetenzen. Diese unterteilen sich in prozessbezogene und inhaltsbezogene Kom-

petenzen. Sie sind stets miteinander verzahnt und für die mathematischen Entwick-

lungsprozesse der Kinder in ihrer Bedeutung gleichwertig. 

Ab der 2. Jahrgangsstufe im 2. Halbjahr werden pro Halbjahr 3 gemeinsam erarbeitete 

schriftliche Arbeiten geschrieben. Die Überprüfung dient der Messung des Leistungs-

standes der Schülerinnen und Schüler sowie der Rückmeldung an die Lehrkräfte. 

Seit vielen Jahren nimmt unsere Schule mit den Kindern des vierten Schuljahres und 

einigen des dritten Schuljahres am landesweiten Mathematikwettbewerb teil. Dabei 

können sich die Kinder durch Erreichen einer bestimmten Punktzahl für die Teilnahme 

an einer zweiten bzw. dritten Runde qualifizieren, die dann auf Kreisebene stattfindet. 
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6. Schulleben und Öffnung nach außen  

Nicht nur der Unterricht, sondern das Schulleben insgesamt entscheidet darüber, ob 

die Grundschule die Kinder zu selbstständigem und verantwortlichem Handeln befä-

higt. Ein reichhaltig gestaltetes Schulleben unterstützt die Verwirklichung des Erzie-

hungsauftrags und erweitert die Formen und Möglichkeiten des Lernens in der Grund-

schule. Öffnung von Schule bringt unseren Kindern verstärkt die Möglichkeit, Erfah-

rungs- und Handlungsräume außerhalb der Schule in ihren Schulalltag zu integrieren, 

lebensnäher und ganzheitlicher zu lernen, einen Bezug der Lerninhalte zur Realität zu 

erkennen und sich so besser mit Schule und Lernen zu identifizieren. So sind folgende 

Aktivitäten nach und nach fester Bestandteil unseres Schullebens geworden:  

 

Feste, Feiern, Aufführungen und andere Aktivitäten in der Schule 

Mit Festen lockern wir den schulischen Alltag auf; sie fördern das Gemeinschaftsge-

fühl, gliedern den Jahresablauf und schaffen Höhepunkte. Bei der Vorbereitung und 

Durchführung kann jeder ein Stück Verantwortung übernehmen, seine individuellen 

Stärken einbringen und Anerkennung durch andere erfahren.  

 

Beispiele aus dem Schulalltag: 

• von allen Beteiligten gemeinsam vorbereitete Einschulungsfeier  

• gemeinsames Adventssingen aller Klassen 

• ein großes Schulfest - alle vier Jahre  

• Teilnahme am Zirkusprojekt mit anschließender öffentlicher Aufführung – alle 

vier Jahre 

• (individuelle) Klassenfeiern, auch mit Eltern  

• Abschlussfeiern der 4.Klassen  

• Projekttage (z.T. gemeinsam mit der OGS) unter Einbeziehung kompetenter El-

tern und Helfer mit anschließender öffentlicher Präsentation der Ergebnisse  

• Leseprojekte wie z.B. Lesenacht, Autorenlesungen, Besuch der Schlänger Bü-

cherei, Lesewettbewerb (mit Einbeziehung von Eltern und außerschulischen 

„Jury- Mitgliedern“) 

• Sport- und Spielfeste (auch in Kooperation mit der GS am Sennerand) 

• Auftritte verschiedener Personen und Gruppen wie z.B. Theatergruppen, Pan-

tomime, Zauberer, Puppentheater, Musiker  
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• Teilnahme am Malwettbewerb der Volksbank oder der Werbegemeinschaft   

• Teilnahme an besonderen Aktionen wie dem Schlänger Pflasterlauf oder Ver-

anstaltungen im Rahmen der Städtepartnerschaft  

• Teilnahme am Weihnachtsmarkt  

• Beteiligung an der Adra-Weihnachtspaketaktion 

 

Klassenfahrten, außerschulische Lernorte und andere Aktivitäten außerhalb 

der Schule 

Ausflüge und Klassenfahrten stärken durch positive Erlebnisse das Zusammengehö-

rigkeitsgefühl der Mitschüler. Sie fördern soziale Verhaltensweisen wie Rücksicht-

nahme, Toleranz, Verständnis, gegenseitige Hilfe, das Zurückstellen eigener Wünsche 

und Einhalten von Regeln. Außerdem sind sie ein weiterer wichtiger Schritt zur Selbst-

ständigkeit. Durch die Kooperation mit Institutionen, Betrieben und Personen aus dem 

Umfeld unserer Schule wollen wir auch die Kompetenz anderer als sinnvolle und ar-

beitserleichternde Ergänzung und Unterstützung unserer Arbeit nutzen sowie das In-

teresse an und die Identifikation aller Beteiligten mit der Schule in der eigenen Ge-

meinde wecken.  

• mehrtägige Klassenfahrten im 3. oder 4.Schuljahr 

• Wandertage  

• Besuch einer Theateraufführung in Detmold, Paderborn oder einer Freilicht-

bühne in der näheren Umgebung  

• eigene Aufführungen zur Einschulung, zu Weihnachten und zum Schuljahres-

ende 

• Unterrichtsgänge z.B. zu einer Bäckerei oder einem anderen Handwerksbe-

trieb, zur Volksbank oder zur Sparkasse, zu einem landwirtschaftlichen Betrieb, 

zum Heimatmuseum, zur Gemeindeverwaltung, zu Kirchen, zur Tiefenbohrung 

und zum Hochbehälter, zur Kläranlage, zur Post, zur Polizei, zur Feuerwehr, zu 

einem Imker, zur Burg in Horn, zur Landesgartenschau in Bad Lippspringe, zum 

Wochenmarkt ...  

• Zusammenarbeit mit örtlichen Vereinen  

• Verkehrserziehung und Radfahrprüfung mit Polizeibeamten, Busschule  

• Teilnahme an regionalen Sportveranstaltungen wie Basketballturnieren und 

Basketball- und Leichtathletikmeisterschaften  

• Schulmeisterschaft Low-T-Ball 
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• Teilnahme an örtlichen Veranstaltungen zum Weltkindertag  

• Museumsbesuche  

Zusammenarbeit mit Eltern  

Schulleben kann nur dann gelingen, wenn die Eltern in das Leben an der Schule mit 

einbezogen werden. Voraussetzung für die fruchtbare Zusammenarbeit und Beratung 

ist ein gutes Vertrauensverhältnis zwischen Schülern, Lehrern und Eltern. Um dieses 

aufzubauen und zu pflegen bedarf es neben Lehrersprechstunden, Elternsprechtagen 

und Elternabenden auch gemeinsamer Diskussionen in den Mitwirkungsgremien 

(Klassenpflegschaft, Schulpflegschaft, Schulkonferenz, Fachkonferenz) über Erzie-

hungsziele und Aufgaben wie z. B. die Konsensfindung über Aufgaben der Eltern und 

Lehrer. Diese Vereinbarungen sind in das Leitbild unserer Schule eingeflossen und im 

Erziehungskonzept unserer Schule fixiert. 
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Abbildung: Erziehungskonzept Grundschule Schlangen. Diese Grafik ist in Zusammenarbeit 
von Eltern und LehrerInnen unserer Schule entwickelt worden. 

 

Die Schul-App, der vereinheitlichte Schulplaner, Elternsprechtagsvorlagen, Kannlisten 

etc. bieten eine gute Grundlage für einen kontinuierlichen Austausch zwischen Schule 

und Elternhaus. 

Eltern können sich außerdem in folgenden Bereichen aktiv einbringen:  

• Spielgerätebau und Schulhofgestaltung mit Elternhilfe  

• Elternnachmittage mit gemeinsamen Wanderungen o.ä.  

• Elternbegleitung bei Wanderungen, Basteleien, Projekten u.ä.  
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• Eltern oder Großeltern als Sachkundige für bestimmte Themen  

• Eltern als Lesebegleiter  

• An unserer Schule gibt es seit vielen Jahren einen Förderverein. Durch seinen 

Einsatz und seine Mithilfe konnten seitdem eine Reihe von Maßnahmen schnell 

und unbürokratisch durchgeführt werden. Mitgliedsbeiträge, Festerlöse und 

Spenden ermöglichten schon sehr viele nützliche Anschaffungen, für die der 

Schuletat nicht ausreichte, wie Pausenspielgeräte, Computer, Musicalauffüh-

rungen, Autorenlesungen u.a. sowie die finanzielle Unterstützung bedürftiger 

Kinder bei kostenträchtigen Schulveranstaltungen wie Theater- und Klassen-

fahrten. 

7. Beratung von Eltern und Kindern 

Zu den Aufgaben der LehrerInnen gehört auch, in vertrauensvoller Atmosphäre Schü-

lerInnen und Eltern hinsichtlich der Schullaufbahn sowie bei Lernschwierigkeiten,  

Verhaltensauffälligkeiten und auch Erziehungsfragen zu beraten. 

Eine ausführliche und umfassende Schullaufbahnberatung berücksichtigt die gesamte 

Persönlichkeit und das Umfeld des Kindes und beginnt schon vor der Einschulung. 

Dazu gehören von Lehrern und Erziehern gestaltete Elternabende in den Kindergärten 

zu Lern- und Entwicklungsprozessen der Kinder. 

 

Vor der Einschulung 

• ein Elternabend für die Eltern der Vierjährigen 

• Besuche in den KITAs 

 

Bei der Einschulung 

• ein ausführliches Gespräch der Schulleitung mit den Eltern und dem Kind bei 

der Anmeldung  

• ein Informationsabend für die Eltern vor Schulbeginn  

• Beratung bei vermuteten Lern- und Entwicklungsstörungen 

• Beratung bei Kindern mit besonderem Unterstützungsbedarf   
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Bei Lern- und Verhaltensauffälligkeiten 

• Gespräche zwischen Kollegen, die das Kind unterrichten, bzw. unterrichtet ha-

ben  

• Gespräche mit den Eltern  

• Erstellen von Förderplänen 

• Erstellen von Lern- und Förderempfehlungen 

• Einholen von Beratungsgutachten  

• Zusammenarbeit mit außerschulischen Institutionen 

Beim Übergang zur weiterführenden Schule 

• ein Informationsabend für die Eltern der 4. Schuljahre  

• eine Klassenkonferenz, anschließend darauf basierende Elterngespräche  

• eine schriftliche Empfehlung der Klassenkonferenz an die Eltern  

• Zusammenarbeit mit den weiterführenden Schulen 

8. Fortbildungen an der Grundschule Schlangen 

Im Rahmen der Schulprogrammarbeit ist jede Schule verpflichtet, eine Fortbildungs-

planung zu erstellen, die sowohl die Systembedürfnisse als auch die pädagogischen 

und fachlichen Fortbildungsnotwendigkeiten der einzelnen Lehrerinnen und Lehrer be-

rücksichtigt (vgl. RdErl. d. Ministeriums für Schule, Jugend und Kinder v. 27.04.2004).  

Fortbildungsplanung ist gemeinsame Aufgabe des Lehrerkollegiums. Zu Beginn eines 

Schuljahres wird im Rahmen der Schulentwicklungsarbeit der Fortbildungsbedarf für 

schulinterne Fortbildungen erhoben. Diese umfassen Aspekte zu fachlichen, didakti-

schen und methodischen, erzieherischen und organisatorischen Fragen sowie zur 

Evaluation des Schulprogramms und der Arbeit in der Schule. Schulexterne Fortbil-

dung beinhalten in der Regel Themen, die einzelne Kolleginnen und Kollegen betref-

fen. Diese individuellen Fortbildungsbedarfe ergeben sich häufig erst im Laufe des 

Schuljahres.  

Berücksichtigt werden müssen bei der Gesamtplanung Fortbildungen, die sich über 

mehrere Schuljahre erstrecken, wie z. B. die Fortbildung „Vielfalt Grundschule – Sys-

temisch steuern“, die von Mai 2015 bis Mai 2018 dauerte, sowie Fortbildungen, die im 

regelmäßigen Rhythmus aufzufrischen sind (z. B. Erste Hilfe, Brandschutz…).   

 

Bei der konkreten Fortbildungsplanung sind verschiedene Aspekte zu beachten: 
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• die Vorgaben des Schulministeriums 

• Beschlüsse der Schulkonferenz 

• das Fortbildungsbudget 

• Schuljahresterminplanung 

 

Nach der Durchführung einer Fortbildung wird die Veranstaltung von den Kolleginnen 

und Kollegen ausgewertet. Dabei geht es unter anderem darum, welche Inhalte der 

Fortbildung in unsere Arbeit einfließen sollen, ob die Erwartungen der Teilnehmer er-

füllt wurden, um Methoden und Medien, die eingesetzt wurden und um die Kompeten-

zen der Moderatoren oder Referenten. 

 

Kolleginnen und Kollegen, die an individuellen Fortbildungen teilnehmen, berichten 

zeitnah über die Fortbildungsmaßnahme, geben eventuell Material an das Kollegium 

weiter oder stellen konkrete Fortbildungsinhalte in einem schulinternen Angebot vor. 

 

Eine zentrale Aufgabe im Rahmen der Fortbildungsplanung fällt der Fortbildungsbe-

auftragten zu. Sie ermittelt in jedem Schuljahr den Fortbildungsbedarf, sammelt Fort-

bildungsangebote und informiert darüber, sucht Moderatoren, organisiert die Durch-

führung in der Schule, sorgt gemeinsam mit der Schulleitung für die Finanzierung. 

 

Entsprechend den Schwerpunkten in der Schulprogrammarbeit wurden und werden 

auch zukünftig die Themenschwerpunkte bei der Fortbildungsplanung gesetzt. So sind 

weitere Fortbildungen zum Thema Mediennutzung im Unterricht, Rechtschreiben nach 

der ReLv-Methode und die Implementation der neuen Lehrpläne von 2021 in die Ar-

beitspläne sämtlicher Fächer geplant. 

  

   

  


